
Eın Gott, der tem o1bt
SE  VE ü intertextuellen Zusammenhängen 1mM Pentateuch!
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ınleı  g
Dıe siebentäg1ıge OC mıiıt dem arbeıtsfreien Wochenende scheımnt relatıv

1mM OTIeNTCchAeEN Bewusstsemin verankert £ Jedenfalls och Diese Stabilität
wırd me1lst auf dıe Wiırkungsgeschichte der zurückgeführt. TEe1IHC hat
INan aDel anzumerken, dass der onntag seiner jetzıgen Form den alttesta-
mentlıchen Sabbat beleiht Denn In innerbıblıischer Perspektive 1st dıe uler-
stehung Jesu ersten eıtstag der OC verortet. Dıieser späterhın unter
anderem Onn! 1CS solıs) genannte Jag wurde 1mM auTtfe einer langen Ent-
wicklung mıt dem arakter des arbeıtsfreien abbats überschrieben.?

DIie alttestamentlichen Wiıssenschaften en sıch der Sıebentagewoche
dem Sabbat ausführlich zugewandt. InNne der zentralen Fragestellungen bestand
darın, WIe dıe Zeıtbestimmungen entstanden selen und WI1Ie S1e siıch entwiıickelt
aben könnten. e arbeıtete dıe KXegese größtenteıls relıgz1onsgeschichtlich
und untersuchte das hlıterarhıstorische Anwachsen der entsprechenden alttesta-
mentlıchen Texte.“* Vor em be1 Aussagen den Zeıtbestimmungen nnerha
des Pentateuchs erkannte 111a Ähnlichkeiten. aber auch Modifikationen €e1
Beobac!  gen den Pentateuchtexten überführten Exegetinnen und Exegeten
In entstehungsgeschichtliche Thesen.

den Untersuchungsergebnissen den ussagen 1Im Pentateuch WIT!
diıeser Beıtrag$Jedoch das Untersuchungsverfahren verändern. HG geht

Dıeser Beıtrag o1bt leicht verändert meıne Antrıttsvorlesung 1m Aprıl 2009 der
Universıtät Erfurt wlieder.
DIie Woche hat zunächst 1was Künstliches sıch. er Mond- noch Sonnen-
zyklus lassen dıe Wochensequenz plausıbel erscheıinen. DDas den Reformern des
Kalenders während der Französıschen Revolution bewusst. Sıe versuchten ohl
aufgrund rationaler Überlegungen ıne Zehntageeimnheıt, dıe Dekade, etablıeren:
vgl Vogtherr, Zeıtrechnung, 103-114 In der Sowjetunıion der Stalınzeıt hat 111all

anscheinend dus ökonomischen Giründen ıne rollende Fünftageemheıt installıert:;
vgl Vogtherr, Zeıtrechnung, 11423 Beı1ides blieb ohne langirıstigen Bestand.
lerzu Groß, Sabbat, mıt Lıteratur.
Vgl Bartelmus, Sabbat, 162-194; Groß, Sabbat, 92-99; Hartensteın, Sabbat, 103-107;
Hossfeld, Dekalog, 33-5/.24 /-252:; Schmidt ekurt Graupner, Gebote, x6-96.
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also lexte 1Im Pentateuch OC und Sabbat Damıit ist der Gegenstand
der Erörterungen benannt.

DIie Texte sollen aber auf der ene des kanonıschen Endtextes gelesen
werden. Untersucht wird, WIEe sıch einzelne Texte synchron zue1nander verhal-
ten. Damıit ist das Verfahren angedeutet. s besteht eıner synchron-inter-
textuellen Lektüre. In der Wahrnehmung des OS VoNnNn Texten In Jexten.

Kanoniısch gelesen, werden im Pentateuch dıie Zeıtsequenzen OC und
Sabbat In Israel instalhert. Wıe können die Zeıtbestimmungen 1m Geflecht der
lexte wahrgenommen werden?

Pentateuchtexte OC und Sabbat
Es ist angebracht, mıt Kx 311217 einzuste1gen. aus Grünwaldt hat dıe

Verse e als ‚„Sabbat-Kompendium“ eingestuft.” Das Kompendium bün-
delt Aussagen und Motive ema, dıie 1mM en Testament und VOT em
1Im Pentateuch vorkommen.

ExX 4a „1 Und JH W sprach Mose folgendermaßen: 13 Und du sprich
den Kındern Israels folgendermaßen:

Nur, meıne Sabbate sollt iıhr halten. denn ist eın Zeıichen zwıschen mMIr und
euch für UT Generationen, erkennen, dass ich JHWH bın, der euch
heılıgt.

Und haltet den Sabbat, denn etwas Heılıges ist euch. Wer ıhn
profanıiert, der soll SeWIlSS getötet werden: denn jeder, der ıhm Werks-
arbeıt verrichtet: Herausgeschnitten werde diese Person dus der Miıtte iıhrer
Volksgemeinschaft. 15 Sechs Tage soll INa Werksarbeıt verrichtet werden.,
ber s1ehten Jag ist Sabbat-Sabbätön. eIwas Heılıges Jeder,
der Werksarbeıt Jag des Sabbats verrichtet, der soll JEWISS getötet
werden.
16 Und halten sollen dıe Kınder Israels den Sabbat, ındem S1E den Sabbat
machen für ihre (Gjenerationen als ewl1gen Bun: 7 Zwischen mMIr und den
Kındern Israels ist eın Zeichen auf eW1g, denn sechs JTage hat JHWH den
Hımmel und dıe rde gemacht, aber s1iebten Jag hat aufgehört
und hat verschnauft (D

Das Kompendium besteht nach der Redeemleı  g aus dre1 Absätzen, die
Jjeweıls mıt mal und m3W den Sabbat halten) eingeleıtet werden: Versa
Verse 1A75 und Verse 1617

Grünwaldt, Exıl, 179, ehnt siıch Köckert, eben, 108,
Vgl Hartensteın, Sabbat, 123 Für Jacob, Exodus, 842, korrespondiert dıe Verbin-
dung VonNn m} @10 und ma mıt den dre1 ‚„Absätzen‘‘, in welche „dıe (jottesrede46  Norbert Clemens Baumgart — BN NF 143 (2009)  also um Texte im Pentateuch zu Woche und Sabbat. Damit ist der Gegenstand  der Erörterungen benannt.  Die Texte sollen aber auf der Ebene des kanonischen Endtextes gelesen  werden. Untersucht wird, wie sich einzelne Texte synchron zueinander verhal-  ten. Damit ist das Verfahren angedeutet. Es besteht in einer synchron-inter-  textuellen Lektüre, in der Wahrnehmung des Echos von Texten in Texten.  Kanonisch gelesen, werden im Pentateuch die Zeitsequenzen Woche und  Sabbat in Israel installiert. Wie können die Zeitbestimmungen im Geflecht der  Texte wahrgenommen werden?  2. Pentateuchtexte zu Woche und Sabbat  Es ist angebracht, mit Ex 31,12-17 einzusteigen. Klaus Grünwaldt hat die  Verse zu Recht als „Sabbat-Kompendium“ eingestuft.” Das Kompendium bün-  delt Aussagen und Motive zum Thema, die im Alten Testament und vor allem  im Pentateuch vorkommen.  Ex 31: „12 Und JHWH sprach zu Mose folgendermaßen: 13 Und du sprich  zu den Kindern Israels folgendermaßen:  Nur, meine Sabbate sollt ihr halten, denn er ist ein Zeichen zwischen mir und  euch für eure Generationen, um zu erkennen, dass ich JHWH bin, der euch  heiligt.  14 Und haltet den Sabbat, denn etwas Heiliges ist er für euch. Wer ihn  profaniert, der soll gewiss getötet werden; denn jeder, der an ihm Werks-  arbeit verrichtet: Herausgeschnitten werde diese Person aus der Mitte ihrer  Volksgemeinschaft. 15 Sechs Tage soll / mag Werksarbeit verrichtet werden,  aber am siebten Tag ist Sabbat-Sabbätön, etwas Heiliges für JHWH. Jeder,  der Werksarbeit am Tag des Sabbats verrichtet, der soll gewiss getötet  werden.  16 Und halten sollen die Kinder Israels den Sabbat, indem sie den Sabbat  machen für ihre Generationen als ewigen Bund. 17 Zwischen mir und den  Kindern Israels ist er ein Zeichen auf ewig, denn sechs Tage hat JHWH den  Himmel und die Erde gemacht, aber am siebten Tag hat er aufgehört (n2w),  und er hat so verschnauft (@B3°1).“  Das Kompendium besteht nach der Redeeinleitung aus drei Absätzen, die  jeweils mit W und nawW (= den Sabbat halten) eingeleitet werden: Vers 13aß.b,  Verse 14-15 und Verse 16-17.°  Grünwaldt, Exil, 179, lehnt sich an Köckert, Leben, 99 Anm. 108, an.  Vgl. Hartenstein, Sabbat, 123. Für Jacob, Exodus, 842, korrespondiert die Verbin-  dung von W und naw mit den drei „Absätzen“‘, in welche „die Gottesrede ... zer-  fällt.‘“ Zum chiastischen Aufbau des Textes Grünwaldt, Exil, 172; Köckert, Leben, 99ZCI1-
Tfa /Z/um chjastıschen Aufbau des lextes Grünwaldt, Exıil, 1/ Köckert, Leben,



FKın Gott, der Atem g1bt

Das ugenmern| soll 1Im Weıteren ınsbesondere auf das letzte Wort dieses
Lextes gerichtet werden. ESs lautet D3 „Und verschnaufte.““
Denn diese Aussage 1st or1ginell. Im hebräischen en 1estament wırd 1Ur 1er
davon gesprochen, dass (jott verschnauftte.

Wıe kommt die Aussage erhalb des bschnıittes Ex stehen”? Die
Verse 13 und 17 reden VO Halten des abbats als .„Zeichen‘‘.‘ IDER Zeichen
besteht zwıschen und den Israelıten. Vers 13 stu IN als rKeNNUNgS-
zeichen en Erkannt® werden soll, dass dıie Israehten den 7Tustand der
Heiligkeit” versetzt. !©0 Im eılızen sondert Israel aus und sıch selbst

sraels Zeitverhalten wiırd VO (jott als Heılıgendem künden.!?
DDas „Heılıgen" eröffnet 1m ext ein Gedankenfeld Vers 14 wırd der

Sabbat als etIwas eılıges für Israe]l ausgewIlesen, in Vers S ähnlıch mıiıt
demselben Wort WD als eılıges ugle1ic gehen dıe Verse L5
auf das Gegente1l Heılıg-Gelten e1n. DIie ersSie Formulhierung hlerzu ist
bezeichnend. S1ie spricht VOIN denjenıgen, die den Sabbat entweıhen, und lautet:

mıt L05: Negretti, G1lorno, D Z Die Analysen des Chlasmus fallen 1m
Detaiıl unterschiedlich AdUus

Worauf sıch der Sıngular NT In Ex 313 bezıeht. ist nıcht sıcher auszumachen
(anders dıe Parallelen 1D 20,12.20). ach (0101  an, Exodus, 589-590. bezıieht siıch
NI auf „„‚Sabbat“ 1mM Plural zurück (mıt Verwels auf Ödynt $251g) Ahnlich
Baentsch, Exodus, 267: Dohmen, Exodus, 279; agner, Profanität, 105-107 Der
Wechsel zwıschen Sıngular und Plural kommt Kompendium ein1ge Male VOL.

Jakob, Exodus 843, geht VOIl eınem gezlielten Wechsel VO Plural Sıngular Adus.

Wäre der Sabbat schon für sıch und ohne Eınhaltung en Zeichen? Kaum. Der
Akzent in Ex 31,13-17 hegt darauf, das Halten des Sabbats einzuschärten. Eınıge
Übersetzungen beziehen NIn auf den Satz .„Haltet meılne Sabbate‘“, Noth,
Buch, 197 (anders se1ne Erklärung):; Grünwaldt, Exıl, 170479 Für Grünwaldt ist TSI
der „gehaltene” Sabbat eın Zeichen (teılweıse anders Grünwald, Exıl, 170). Vgl den
Bezugstext (Gien LEA (hıerzu Helfmeyer, mIN, 198-199).
Eın Subjekt der Erkenntnis wırd nıcht explızıert. Für Grünwaldt, EXIL 179-180, soll
alle Welt Erkenntnis kommen. ach agner, Profanität. 106-107, hingegen WCI-

den dıe Erkenntnis kommen, dıe den Sabbat halten.
Vgl HALAIL, 1004

1() Das Partızıp besagt, aSSs JHWH dıe Kınder sraels heıilıgt; vgl Grünwaldt,
Exıl, 180
Vel agner, Profanıität,

12 Die Kınder Israels werden nıcht erst dadurch heilıg, ass S1e den Sabbat halten. Der
Sınn ist eın anderer. Indem dıe Israelıten den Sabbat begehen, wırd erkannt, AasSs (jott
S1e heıilıgt; mıt Köckert, Leben, 100
Zum egensatz > znnn vgl Maass, SSm. YFZ Dommershausen, SSm. 980:
Kornfeld Rınggren, 7D, 1185
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‚„welche Ma den Sabbat| profanıeren ( 2255) rst danach entfalten
Z7WE] Formulıerungen, worıIn dieses Profanijeren besteht Es geschieht durch
Arbeıten SO el CS Vers paralle]l Profanıjeren: Jeder. der ıhm
dem Sabbat| erksarbeır verrichtet“‘, und In Vers ES „„Jeder., der Werksarbeiıt

Jag des abbats verrichtet48  Norbert Clemens Baumgart — BN NF 143 (2009)  „welche ihn [= den Sabbat] profanieren ...“ (m>m). Erst danach entfalten  zwei Formulierungen, worin dieses Profanieren besteht: Es geschieht durch  Arbeiten. So heißt es in Vers 14 parallel zum Profanieren: „Jeder, der an ihm [=  dem Sabbat] Werksarbeit verrichtet‘“, und in Vers 15: „Jeder, der Werksarbeit  am Tag des Sabbats verrichtet ...  “l4'  Eine neue Information in Vers 16 besteht darin, dass das Begehen des  Sabbats als „ewiger Bund“ verstanden wird. Daran angelehnt erweitert Vers 17  die Dimension des Zeichens. Nun erscheint es „auf ewig‘“ angelegt. Zeichen  und Bund werden so in Bezug auf den Sabbat parallelisiert.  Die letzte Begründung für Israels Zeitverhalten in Vers 17 greift Vers 15  auf, der die Woche und ihre Struktur entfaltet hatte: „Sechs Tage lang ... aber an  dem siebenten Tag‘. An diese Zeitstruktur hatte sich JHWH selbst bei seinem  einmaligen Werk, bei der Erschaffung des Kosmos, gehalten. Israel folgt so  dem Vorbild des Schöpfers.'>  Die Todesdrohungen in den Versen 14 und 15 sind vom Duktus des  Kompendiums her zu verstehen. Die Drohungen beziehen sich auf den Fall,  dass der Sabbat nicht gehalten wird. Deutlich ergeht darüber Gottes Urteil. Aber  keine der drei Formulierungen entfaltet, wer einen entsprechenden Delinquen-  ten zu töten habe. Passivische Konstruktionen blenden ein entsprechendes logi-  sches Subjekt aus. So heißt es: „wird getötet‘“, „wird herausgeschnitten‘“ und  abermals „wird getötet‘. Ebenso bleibt der Text stumm zum Verfahren, welches  die Fälle rechtlich prüft.'®° Mit Thomas Hieke!’ darf man annehmen, dass ein  solches Fehlen von Angaben kein Versehen ist. Straf- und Vollzugsverfahren  kommen vermutlich absichtlich nicht in den Blick.  14  Die Überlegungen von Wagner, Profanität, 93-98, gehen dahin, dass wnp in diesem  Text den Sabbat nicht auf den Kult oder eine bestimmte Gottesdienstveranstaltung  beziehe. Vielmehr gehe es darum, dass die Zeitsequenz „Sabbat‘“ Gottes Eigentum  sei. Dieses Eigentum hätten die Kinder Israels durch Nichtstun zu respektieren. Sie  dürften deshalb den „siebten Tag“ nicht für Arbeit nutzen. — Zu anderen Texten, in  denen zum Sabbat Opfer, Kult usw. gehören, vgl. Hartenstein, Sabbat, 126-130;  Kratz, Sabbat, 354-355.  15  Auf den Kontext in Ex 25-31 und 35-40 bezogen, gilt dies selbst für die Zeit, wäh-  rend der am Sinai das Heiligtum für JHWH hergestellt wird. Vgl. Jacob, Exodus,  841.  16  Vgl. den ähnlichen, aber auch anders gelagerten Fall in Num 15,32-36. Dort fällt  JHWH selbst über einen konkreten Delinquenten, der am Sabbat Holz sammelte, das  Urteil und bestimmt die, welche das Urteil vollstrecken (Num 15,35). „Mose, Aron  und die ganze Gemeinde‘“ (Num 15,34) werden bei diesem Fall nicht von sich aus  tätig.  I7  Hieke, Testament, 349-374.“l4'
iıne Bielelo Informatıon In Vers 16 besteht darın. dass das Begehen des

abbats als „ewlger Bun verstanden wIıird. Daran angelehnt erweıtert Vers E
die Dımens1ion des Zeichens. Nun erscheımnt CS „auf ew1g‘‘ angelegt. Zeichen
und Bund werden Bezug auf den Sabbat parallehsıert.

DiIie letzte egründung für sraels Zeitverhalten in Vers 14 greift Vers ES
auf, der dıe O06 und ihre entfaltet hatte 99  eC. Jage lang48  Norbert Clemens Baumgart — BN NF 143 (2009)  „welche ihn [= den Sabbat] profanieren ...“ (m>m). Erst danach entfalten  zwei Formulierungen, worin dieses Profanieren besteht: Es geschieht durch  Arbeiten. So heißt es in Vers 14 parallel zum Profanieren: „Jeder, der an ihm [=  dem Sabbat] Werksarbeit verrichtet‘“, und in Vers 15: „Jeder, der Werksarbeit  am Tag des Sabbats verrichtet ...  “l4'  Eine neue Information in Vers 16 besteht darin, dass das Begehen des  Sabbats als „ewiger Bund“ verstanden wird. Daran angelehnt erweitert Vers 17  die Dimension des Zeichens. Nun erscheint es „auf ewig‘“ angelegt. Zeichen  und Bund werden so in Bezug auf den Sabbat parallelisiert.  Die letzte Begründung für Israels Zeitverhalten in Vers 17 greift Vers 15  auf, der die Woche und ihre Struktur entfaltet hatte: „Sechs Tage lang ... aber an  dem siebenten Tag‘. An diese Zeitstruktur hatte sich JHWH selbst bei seinem  einmaligen Werk, bei der Erschaffung des Kosmos, gehalten. Israel folgt so  dem Vorbild des Schöpfers.'>  Die Todesdrohungen in den Versen 14 und 15 sind vom Duktus des  Kompendiums her zu verstehen. Die Drohungen beziehen sich auf den Fall,  dass der Sabbat nicht gehalten wird. Deutlich ergeht darüber Gottes Urteil. Aber  keine der drei Formulierungen entfaltet, wer einen entsprechenden Delinquen-  ten zu töten habe. Passivische Konstruktionen blenden ein entsprechendes logi-  sches Subjekt aus. So heißt es: „wird getötet‘“, „wird herausgeschnitten‘“ und  abermals „wird getötet‘. Ebenso bleibt der Text stumm zum Verfahren, welches  die Fälle rechtlich prüft.'®° Mit Thomas Hieke!’ darf man annehmen, dass ein  solches Fehlen von Angaben kein Versehen ist. Straf- und Vollzugsverfahren  kommen vermutlich absichtlich nicht in den Blick.  14  Die Überlegungen von Wagner, Profanität, 93-98, gehen dahin, dass wnp in diesem  Text den Sabbat nicht auf den Kult oder eine bestimmte Gottesdienstveranstaltung  beziehe. Vielmehr gehe es darum, dass die Zeitsequenz „Sabbat‘“ Gottes Eigentum  sei. Dieses Eigentum hätten die Kinder Israels durch Nichtstun zu respektieren. Sie  dürften deshalb den „siebten Tag“ nicht für Arbeit nutzen. — Zu anderen Texten, in  denen zum Sabbat Opfer, Kult usw. gehören, vgl. Hartenstein, Sabbat, 126-130;  Kratz, Sabbat, 354-355.  15  Auf den Kontext in Ex 25-31 und 35-40 bezogen, gilt dies selbst für die Zeit, wäh-  rend der am Sinai das Heiligtum für JHWH hergestellt wird. Vgl. Jacob, Exodus,  841.  16  Vgl. den ähnlichen, aber auch anders gelagerten Fall in Num 15,32-36. Dort fällt  JHWH selbst über einen konkreten Delinquenten, der am Sabbat Holz sammelte, das  Urteil und bestimmt die, welche das Urteil vollstrecken (Num 15,35). „Mose, Aron  und die ganze Gemeinde‘“ (Num 15,34) werden bei diesem Fall nicht von sich aus  tätig.  I7  Hieke, Testament, 349-374.aber
dem s1iebenten Tag  .. diese Zeıtstruktur hatte sıch JHW. selbst be1 seinem
einmalıgen Werk, be1 der rscha  o des KOSmOS, gehalten. Israel olg
dem Vorbild des Schöpfers. “

DIie Todesdrohungen In den Versen und 15 sınd VO des
Kompendiums her verstehen. Dıie Drohungen beziehen siıch auf den Fall,
dass der Sabbat nıcht gehalten wiırd. eutlic ergeht aruber (jottesel ber
keıine der dre1 Formulierungen entfaltet, WCT eınen entsprechenden Delınquen-
ten oten habe Passıiıvische Konstruktionen lJenden en entsprechendes l0g1-
sches Subjekt aus SO el . „Wwird getötet””, „wırd herausgeschnıtten““ und
bermals „„WwIrd getötet‘”. Ebenso bleıibt der ext Stumm Verfahren, welches
dıe rechtlich prüft.“© Mıt Thomas Hieke!/ INan annehmen, dass eın
olches Fehlen Von Angaben keın Versehen ist. Straf- und Vollzugsverfahren
kommen vermutlıch aDsıCcC:  IC nıcht den W

Die Überlegungen VON agner, Profanıität, 93-98, gehen dahın, Aass W In dıesem
ext den Sabbat nicht auf den ult oder ıne bestimmte Gottesdienstveranstaltung
beziehe. Vielmehr gehe darum. dass die Zeıtsequenz „Sabbat“‘ (jottes Eıgentum
sSEe1. Dieses Eıgentum hätten dıe Kınder Israels durch Nıchtstun respektieren. Sıe
dürften deshalb den „„sıebten Tag  06 nıcht für Arbeıt nutzen. /u anderen Jexten, In
denen Sabbat Opfer, ult USW. gehören, vgl Hartensteın, Sabbat, 126-130;
Kratz, Sabbat, AAnnn
Auf den Kontext In Ex DE und 35-4(0) bezogen, gılt 1€eS$ selbst dıe Zeıt, wäh-
rend der Sınal das Heılıgtum für JHWH hergestellt wiırd. Vgl Jacob, Exodus,
841
Vgl den ähnlıchen, aber auch anders gelagerten Fall In Num 15,32-36 Dort fällt
JHWH selbst ber eınen konkreten Delinquenten, der Sabbat olz ammelte, das
Urteil und bestimmt dıe, welche das Urteil vollstrecken (Num „Mose, Aron
und dıe SaNZC Gemennde“‘ (Num , werden be1 diıesem Fall nıcht VON sıch dUus

tätıg.
Hıeke, estament, 349-3774



Eın Gott, der tem g1bt

Wıe ein1gen anderen tellen 1mM en T estament geht CS auch In Ex
prımär dıe Brandmarkung VOIN Tatbeständen, dıe auf keinen Fall VOTI-
kommen en ach Hx darf CS keinesfalls passıeren, dass dıe Bezıehung
und dıe Interaktıon zwıischen JHWH und Israel unterlaufen werden. eziehung
und Interaktiıonen realısıeren sıch 1mM Zeıtverhalten. Ohne dieses Zeıitverhalten
würde en iınd sraels nıcht Israe]!® repräsentieren, und mıt seInem
Eıinsatz könnte nıcht erkannt werden (Ex > 3)

Das Kompendium Ex verwendet promınente Theologumena WwWIe dıie
„Gotteserkenntnis‘“, den „Bun und se1in .„Zeichen“. Ausgerechnet SOIC eın
ext endet 1Un mıt eıner Notız, dıe gewöhnlıch als „anstößige[r]  619 Anthro-
Oomorphısmus kommentiert wird. Der bıblısche (Gjott werde menschenförmıg
dargestellt: ST verschnaufte‘‘ (253°1)

Das erb ‚„verschnaufen““‘ kommt 1Ur dreimal 1Im hebräischen en
Testament vor.*9 2Sam 16,14 ze1gt, welchem Sinne das erb verstehen 1st.
aVlı und selne Leute tflıehen VOT Abschalom Jordan.®' Dort kommen S1e
ermattet S°5W) Von aVl eı s ADOrt verschnaufte e] (DW W53°).
Ex SI chreıbt 1Un SOIC en Wıeder-Zu-Atem-Kommen nach eıner rTmat-
tung (jott

Hans alter Wolftf sprach eıne verbreıtete Siıchtweise 'OpO-
morphısmus Ex 17 aQus. Der Schöpfergott hat sıch während der sechs Tage
verausgabt: muß ruhen, hat sıch seinem chöpfungswerk
erschöpft. 66272

Be1 SOIC einer Auslegung INUSS INan nıcht stehen bleiben Jedenfalls dann
nıcht. WC) INan das espräc VOIN Texten untereinander beachtet. Der letzte
Satz Hx 3L17 ruft als Bezugstext Ex 252 wach. Nur dort ist 1m Pentateuch
noch eiınmal VON ‚„„‚verschnaufen““ dıe Rede Der jeweılige usammenhang 1st
vergleichbar. War taucht Ex 2312 der Begrıiff Sabbat nıcht auf. och CS

geht ebenso dıe OC mıt sechs agen Tätigsem und dessen Aufhören
s1ehten Jag

Ex SAr Sechs Tage sollst du deine Arbeıt verrichten, aber
sı1ehten Jag sollst du aufhören (M3WM), damıt eın Rınd und deın se] ruhen
(3°) und der Sohn deiıner Sklavın und der Fremde verschnaufen (DB371).”

Vgl den Begriff DV In 31,14.
SO Köckert, Leben, 101 ] 1 , sıehe auch unten

Beım erb handelt sıch wahrscheimmnlich ıne Denomimunatıon VOIl M5) (= Kehle,
Hals, Atem); siehe W estermann, WD, T Vgl das akkadısche napasu(m); lerzu
AHw FA Ta
Hıerzu Hertzberg, Samuelbücher, 285; Stolz, Buch, 256
Wol{ff, Anthropologıe, 129 |Hervorhebung iIm Text]|
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ährend das Kompendium Kx Israel als eine TO 1m IC hat. SeTtzt
ExX Z Z e1In! sozlale C  1C.  Q nnerha sraels VOTaus In x ID wiırd
eın freier Israelıt angeredet, der über Besıtz und Sklaven verfügt und VON dem
Fremde abhängıg SInd.

Entsprechend 1st auch der Gedankengang In der Wochenregelung Ex Z512
aufgebaut, den 10a Anlehnung alter Groß** beschreıiben kann Ex
a welst den angeredeten Israelıten d] dass sechs JTage lang arbeıten
kann oder soll, aber s1ehten Jag damıt aufhören 11USS Hx ’
unterbreıtet dazu dıe „Zweckbestimmung‘‘. Diese Bestimmung explızıert nıcht,
ob und WE Ja, w1Ie das Arbeıtsverbot dem freıien Israelıten zugute kommt.
Ausdrücklich zugute kommen soll das Verbot 1mM ersten Satz Von E x
.„Rınd und Esel“. indem SIE ruhen können. Im zweıten Satz bestehen dıe
entfalteten Nutznıießer dUus „„SOzlal und Juristisch benachteıiligteln| Personen‘“.
en dem Fremden wiırd der ‚„Sohn deiner klavı  CC genannt. Diıeser Sohn ist
„„der hausgeborene echte Sklavı Hr ist y 94 der soz1alen enleı1ter50  Norbert Clemens Baumgart — BN NF 143 (2009)  Während das Kompendium Ex 31 Israel als eine Größe im Blick hat, setzt  Ex 23,12 eine soziale Schichtung innerhalb Israels voraus. In Ex 23,12° wird  ein freier Israelit angeredet, der über Besitz und Sklaven verfügt und von dem  Fremde abhängig sind.  Entsprechend ist auch der Gedankengang in der Wochenregelung Ex 23,12  aufgebaut, den man in Anlehnung an Walter Groß** so beschreiben kann: Ex  23,12a weist den angeredeten Israeliten an, dass er sechs Tage lang arbeiten  kann oder soll, aber am siebten Tag damit aufhören muss. Ex 23,12b  unterbreitet dazu die „Zweckbestimmung‘‘. Diese Bestimmung expliziert nicht,  ob und wenn ja, wie das Arbeitsverbot dem freien Israeliten zugute kommt.  Ausdrücklich zugute kommen soll das Verbot im ersten Satz von Ex 23,12b  „Rind und Esel‘“, indem sie ruhen können. Im zweiten Satz bestehen die  entfalteten Nutznießer aus „sozial und juristisch benachteiligte[n] Personen“.  Neben dem Fremden wird der „Sohn deiner Sklavin‘““ genannt. Dieser Sohn. ist  „der hausgeborene echte Sklave“. Er ist „zuunterst der sozialen Stufenleiter ...  angesiedelt“, „noch weit unter dem Schuldsklaven“‘.  Somit wird einem Israeliten in der Wochenregelung geboten, seinen Die-  nenden und Schutzbefohlenen eine Auszeit zu ermöglichen. Letztere sind es  nun, die dabei „verschnaufen““ können: W53".  Was ergibt sich nun aus diesen Beobachtungen für das Miteinander der  Texte in Ex 23 und Ex 31? Beim Verschnaufen JHWHSs in Ex 31,17 kann das  Aufatmen des Sklaven und des Fremden von Ex 23,13 mitgehört werden. In  diesem Fall verwandelt sich der Charakter der Darstellung in Ex 31,17: In ihr  geht es dann nicht mehr isoliert und beziehungslos um das Verhalten JHWHs.  Ex 31,17 besagt dann auch nicht einfach, dass sich Gott bei der Ersterschaffung  des Kosmos bereits an ein Zeitverhalten gehalten hat, das sich Israel dann später  in der Wochen- und Sabbatordnung zu eigen machen soll (vgl. Ex 16.20 usw.).  Vielmehr kommt nun auch eine eigene Bezogenheit des Weltenschöpfers zu  den sozial und rechtlich Niedrigstehenden innerhalb seines besonderen Volkes  zu Gehör, das er heiligt.  23  Ex 23,12 ist mit der Regelung zum Brachjahr in Ex 23,10-11 verwoben; so mit  Dohmen, Exodus, 186. Die Rhythmen sind ähnlich: Sechs Jahre mit Aussaat und  Ernte werden von einem siebten Jahr mit Brache abgelöst. Was im siebten Jahr  dennoch wächst, werden Arme und Tiere nutzen. Diese „Armen des Volkes‘ und  „Tiere des Feldes‘“ in der Brachjahrregelung korrespondieren mit den Haustieren  sowie mit dem Sklaven und Fremden am Ende der Wochenregelung in Ex 23,12b.  Die Genannten werden in chiastischer Abfolge erwähnt; so Sarna, Exodus, 144. Aus  dem Aufbau in Ex 23,10-12 ergibt sich, dass die Regelungen gezielt diese Mitwelten  des angeredeten Israeliten in Blick nehmen.  24  Die in diesem Absatz folgenden Zitate stammen aus Groß, Sabbat, 93-94.angesiedelt”, „noch weıt dem Schuldsklave:

Somıit wırd einem Israelıten In der Wochenregelung geboten, selinen I ie-
nenden und Schutzbefohlenen eine Auszeıt ermöglıchen. Letztere Ssınd CS

Hü die el „„.verschnaufen“‘ können: 23°
Was erg1bt sıch AUus diıesen Beobac  gen für das Mıteinander der

Jlexte in Ex 23 und Ex ET e1m Verschnaufen In Ex 3147 kann das
Aufatmen des klaven und des Fremden VON Hx 2513 miıtgehört werden. In
diesem Fall verwandelt sıch der arakter der Darstellung In Hx ST In iıhr
geht CS dann nıcht mehr isohert und beziehungslos das Verhalten JHWHs
Ex ‚17 CSa; dann auch nıcht einfach. dass sıch Gott be1 der Ersterschaffung
des Kosmos bereıts en Zeıitverhalten gehalten hat, das sıch Israel dann später
In der ochen- und Sabbatordnung eıgen machen soll (vgl Ex 6.20 UuSW.).
Vielmehr kommt NUun auch eiıne eigene Bezogenheıt des Weltenschöpfers
den soz1al und rechtlich Nıedrigstehenden NnNerha selInes besonderen es

ehör, das OE heıilıgt.

23 Ex 232 ist mıt der Regelung Brachjahr In Ex 23,10-11 verwoben: mıiıt
Dohmen. Exodus, 186 Die Rhythmen sınd ähnlıch: Sechs ahre mıt Aussaat und
Frnte werden VON einem s1ehten Jahr mıt Brache abgelöst. Was sıebten Jahr
dennoch wächst, werden Arme und Tiere nutzen. Diese „Armen des Volkes‘‘ und
„Tiere des Feldes der Brachjahrregelung korrespondieren mıiıt den Haustieren
SOWIeEe mıiıt dem Sklaven und Fremden nde der Wochenregelung In ExX
\DITG (GGenannten werden In chiastiıscher Abfolge erwähnt: Sarna, Exodus, Aus
dem Aufbau ıIn Ex 23,10-12 erg1bt sıch, dass dıe Regelungen gezielt dıese Mıtwelten
des angeredeten Israelıten In Blıck nehmen.
Die in diesem Absatz folgenden /Zıtate sSstammen N Groß, Sabbat, 93-94
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Diese esart wırd beım Anthropomorphısmus In | D 3117 nıcht mehr 1L1UT

aSSOZ11eren können, dass der chöpfer nach sechs agen ermattet Der
Anthropomorphismus wırd ZzuersS und prımär als schöpfungstheologische Ver-
ankerung des Rechtes VEITNOMMECN, das selbst klaven und Fremden zusteht25
Für erst viel späteres 7u-Atem-  ommen hatte JHW. bereıts dırekt nach der
Schöpfung eın Zeıitfenster benutzt, dieses Luftholen vorzuprägen und
chronometrisch platzıeren.

Das Miıteinander der ZWEeI1I Lexte dürfte auch den SIinn VON x 2312 CI -

welıtern. Erinnert sıch eiıne Lektüre VOI | D 5117 den Vers E X 2312
zurück., erscheımnt dıe des angesprochenen einzelnen Israelhıten
16 Die exegetische Tradıtion sprach Bezug auf das wöchentliche
Zeıitverhalten 1Im Pentateuch VON einer imıtatıo del,; elıner aC:  al  ung Gottes.46
Das hlıer der Präzisierung. DIie Kombinatıon der Verben ‚„„aufhören‘““ und
‚‚verschnaufen““ 1m Kompendium und x 2312 ist beachten. Hört der
angesprochene Israelıt s1ebten agen mıiıt seinem Iun auf: M3WM (Ex ,  9

imıtiert selbst Aufhören ach der chöpfung: MIW (Ex
Damıuit richtet cd1eser Israelıt CS em); dass Von ıhm Abhängige das Durchatmen
des Schöpfers nachahmen können. Dıie imıtatıo de]1 besteht hlıer somıiıt In
7 weıerlel1: einen selbst WI1Ie (jott handeln und anderen eın Verhalten
WIe (Gjott Drıtten ermöglıchen.

Hx 2312 ist die ufmerksamkeıt noch eiınmal auf dıe Aussage über
und Esel richten. Z/u ıhnen €e1 CS, dass S1e ruhen J Zur erwendung
dieses Verbums [ 14J 1mM Qal lassen sıch vergleichbare Beobac  gen machen
WIEe erb ‚„„‚verschnaufen‘‘. Eın Bezugstext VOoN Ex 2312 ist zweıfelsohne
das Sabbatgebot des ersten Dekaloges x 20,8-1 Dort kam a} ruhen) das
letzte Mal VOT (Ex 20,1

ExX Z Gedenke des ages des Sabbats, ıhn heıilıgen. eCc| Tage
sollst du dıenen und jeglıche deıner Werksarbeiıt verrichten, ber
der sı1ebte Tag ist Sabbat JH W. deiınen (jott. Nıcht sollst du ırgendeıe
Werksarbeıt verrichten: du und deın Sohn und deie Tochter, eın Sklave
und deıne Sklavın und deın ı1ech und deın Fremder, der ınnerhalb deıner
ore weılt) 11 DDenn sechs JTage machte den 1ımmel und dıe Erde,
das Meer und alles, WAas in ihnen ISt; ber ruhte (MI?1) sKsiehten Jag
Deshalb hat JHWH den Jag des Sabbats gesegnet und ıhn geheılgt.”

ınıge Bausteine des dekalogischen Gebotes kennt auch das Sabbatkom-
pendiıum Ahnlich WIEe Hx werden auch 1m Dekalog zweımal die sechs
gleichförmıgen Jage VO besonderen siehten Tag abgehoben: zunächst be1l der

Vgl Köckert, Leben. 101-102
Vegl Hartensteın, Sabbat, F2S=26
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altlıchen Entfaltung des Gebotes x „9-1 (vgl | D ’  9 be1
selner egründung Hx 201 E welche WI1Ie Ex J die Schöpfung erinnert.

Wiıchtig das Mıteinander der lexte ist dıe Tatsache, dass In Ex 20.11 das
erb „rüuhen- In der Darstellung des Schöpfers uftaucht 3,  @ „„und CT ruhte‘'  ‚cc

s1ehten Jag SO WIVT! CS möglıch, dass auch be1 der späteren ennung des
uhens der Haus- und Nutztiere s1ehten Jag in x 2312 schillernd das
en des Schöpfers dıiesem Jag miıtgehört werden kann. Kommt dıeser
intertextuelle Bezug hınzu, erweıtert sich der schöpfungstheologische eıklang

der Zweckbestimmung VoNnNn Hx ”‚ 4C 11UT das ‚„verschnaufen‘“ der
Nıedrigstehenden WT VOT chöpfer für den s1iehten Tag vorgeprägt, sondern
auch das -rühen: VOIN Rınd und Esel „Ruhen“ und ‚„„‚verschnaufen“ tauchen In
den dre1 erwähnten Jlexten In paralleler Abfolge auf: Ex 20,11 3  D Hx Za
13° x 3117

1e 111a VOIN (Jen ab, finden sıch 1m Pentateuch schöpfungstheo-
logische Begründungen des abbats 1Ur 1mM ersten Dekalog x 20 und 1mM
Sabbatkompendium Ex Dazwıschen geht alleın das Bundesbuch In | DD
2312 auf die OC SOWIeEe iıhre Arbeıtszeıt und Auszeıt eın Von der The-
menkombinatıon Wochenstruktur und chöpfung doppelt a  € dürfte Ex
Z I2 als deren Echokammer wahrzunehmen SeIN. Das nıcht verbal ausfor-
muherte Echo In Hx 2312 kann be1 aufmerksamer re In EIW. ingen
er chöpfer ruhte und verschnaufte s1iehbten Jag anderem, damıt
durch ‚.deimm Zeıitverhalten als Israelıt s1iebten Jag „„deım Rınd und deın Esel
ausruhen und der Sohn deiner Sklavın und der Fremde verschnaufen‘“‘.

uch Nnnerha des Dekaloggebotes ist das Moment der Nachahmung
(jottes ffenkundıg. Diese wiıird VOIN der des Jlextes betont.*/ Seine
inneren Rahmenteıle bestehen In den gerade erwähnten Tagesangaben und
deren altlıcher Füllung. So 012 der Israelıt dem Zeıtmanagement selnes
(jottes be1 der Schöpfung. den außeren Rahmenteılen, In den Versen und

findet sich das „heihgen: (W7P 1mM 1€ Der Israelıt wiırd des abbats DC-
enken, „„UI ıhn eılıgen““, und dem chöpfer beım Sabbat tolgen, der
„Ihn geheılı ha '

as Zentrum des Gebotes bıldet Hx ”  9 also das ausformuherte
Arbeıtsverbot und dıe Liste derer: dıe das Verbot einzuhalten aben. Die Lste
ist Ure Syndese und Asyndese zweigeteilt.“® Auf der eınen Seıite stehen dre1
Glhieder der Israelıt und selne Kınder „„du und deıin Sohn und deine Tochter‘‘.
Auf der anderen Seııte erscheinen vier Glıeder, und ZWar dıe VOoO  = freien
Israelhıten Abhängigen seine Dienenden und Schutzbefohlenen „„deın Sklave
und deine Sklavın und dein ı1eh und deın Fremder Die unterschiedlichen

Hıerzu Markl, Dekalog, 113
Vgl Bartelmus, Sabbat, LE Markl, Dekalog, 115 Anm A
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Gruppen werden nıcht beım Gedanken dıe el eingeblendet, sondern erst
beım geforderten Nıchtstun. e1m Nıchtstun g1bt CS selbstredend eın Al
Diensten-Seimn. Die ZWE1 Gruppen MU! zumındest dieser eziehung gleich-
gestellt

DiIie eschriebene Lste AdUus dem Dekalog kann später Vers Hx 2312 und
selner Zweckbestimmung auf eigene Weiıise nachklıngen. Denn dıe 7weckbe-
stımmung nennt vier G'ilıeder und ble1ibt aDel auf Seliten der soz1al rechtlich
abhäng1igen Vierergruppe AdUus der dekalogischen L1ste und Esel stehen
1Un exemplarısch für das ıch 1m Dekalog (vgl 5,14), Stal Sklave und
klavın ist jetzi der Sohn der Sklavın5 der Fremde wiırd wıeder zuletzt
erwähnt.

SO kommt CS durch den zweıten ext eıner Verstärkung des soz1alen
Akzentes und eiıner Vertiefung des Respekts VOT T1ieren. Vom Dekalog
Bundesbuch schreıtend nımmt sıch das folgendermaßen aus Das eher unspek-
takuläre Gleichwerden 1mM Hausstand beıim Nıchtstun WIN eın ausdrückliches
ugute-Kommen der zeıtlıchen Regelung ängıge SOWIE für Nutztiere
überführt. Man kann x Z 12 als pomtierte Modı  atıon des Dekaloges
hören. Von dessen Gle1ic  achen wırd geforderten Eiınräumen schöp-
fungstheologischerendurch einen Israelıten übergeleıtet.

Es hat CS sıch bısher gelohnt, auf (jottes Voral  en und dessen Nachge-
staltung In Israel achten und sıch €e1 auf Ausdrücke konzentrieren. dıe
auf Gott und Stände Israe]l SOWIE auf Tiere angewandt werden. Eın i1ches
Phänomen begegnet 1m Ausdruck ‚„„Werksarbeıt verrichten‘”“. dem die
Au  erksamkeıt gelten soll MD mıt m3117 29

DIie Wendung „Werksarbeıt verrichten“‘ steht dreimal 1m Sabbatkompen-
dıium (Ex 31,14-15) zweımal 1Im Dekalog (Ex 20,9-10), auszusprechen,
W ds$s sechs Jage erlaubt. aber s1ehten Jag verboten ist. aralle dazu wırd
angegeben, WI1Ie vIiel e1ıt der chöpfer dıe Schaffung (MWYV) des K OSmOoOos
erwendete (Ex SE und Hx 201

Den Bezugstext hlerzu bleten daus der ersten Schöpfungsdarstellung dıe
Verse (GJen :1'3 » dıe den s1ehten Tag nach der Schöpfung beschreiben

Gen 2 Und wurden Hımmel und rde und all ıhr Heer vollendet.
Und ott vollendete s1ebhten Tag se1ine Werksarbeıt, dıie verrichtet
hatte, und hörte s1ebten Jag mıt al] selner Werksarbeıt auf, die
verrichtet hatte Und ott segnete den s1ebten Tag und heılıgte ıh;
Denn ıhm hörte mıt al] seliner Werksarbeıt auf, die Gjott schuf,

verrichten.“

DiIie Übersetzung Von ON mıt .„„Werksarbeıt“ ist Von Grünwaldt, Exıl, 159 mıt
1 ' übernommen und dient 1er einem Wıedererkennungseffekt den Texten.

7u Gen 2,1-3 vgl Popoviıc, Day, 633-653
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Die Verse Gen 2,1-3 SeTZ| nıcht den Cgr Sabbat e1n. Der Sabbat ist 1m
Pentateuch alleın eiıne Angelegenheıt für Israel.?! Die Urgeschichte redet noch
über jeden Menschen ohne ethnısche Spezifizlierung. Dennoch SInd die beiden
Verse Gen Z mıt elıner Sabbat-Termmologe „gesättigt“‘.  66 32 SO begegnen AdUus

den besprochenen Texten dıe Verben .„„‚aufhören“‘ (Ex 2312 ’  , „segnen“”
(Ex 20,1 und „heilıgen“ (Ex 20,85.1 1) 5

Für das Miteinander der Texte 1m Pentateuch ist 6S VOIN Bedeutung, dass
1Un der Ausdruck ‚„„Werksarbeıt verrichten““ auf (jott angewandt wird * Der
Ausdruck taucht In (Jen 2,2-3 ersten Mal auf und macht erst 1Im ach-
hıneın klar.”” WIE 11a (GJottes sechstägiges ırken der Schöpfung In Gen
auch beschreıiben kann. Damlıit kann e1IN! Te späterhın E x M) ExX
be1 sraels erksarbe1 en! der OC das sechs Jlage andauernde
Arbeıten (jottes der Schöpfung AUus Gen F mıiıthören. as lässt sıch als en
welteres 1gna für das beobachtete Wechselspıiel zwıischen (jott und Israelıten
verstehen. och das Wechselspiel gestaltet sıch 1esmal komplex Die
Komplexıtät ist In ZWEe] Schritten anzudeuten:

Die kurzen rwähnungen der Schöpfung ın Hx 20,11 und | D 31:17
sıch SCHOMUNCH könnten den erwecken., dass sıch (jott be]1 seinem
Schöpfungswerk den Sequenzen VON sechs agen und einem s1ehten Tag er-
geordnet hat und gleichsam einer externen atzung unterlag.”® olchem
eventuellen Eindruck In Kx A() und Hx entzıieht (GJen dıe Grundlage Das
wiıird schon beım ersten Werk (Gjottes (Jen 1,3-5 eutlic

Gen „3 Und (Gjott sprach: Es werde Licht! Und wurde Licht Und
ott sah das Lıicht, dass gul W al Und ott schied zwıschen dem Licht
und der Fınsternis. Und ott nannte das Licht Jag, und die Fınsternis
nannte Nacht. Und wurde Abend, und wurde orgen: eın Tag  ce.

Siehe hıerzu Waschke, Sabbatgebot, 1 $ DE
So Köckert, Leben, 136 mıiıt 9 C dort uch dıe hıer nıcht erwähnten Belegstel-
len.
Anders wırd das erb „heilıgen“ Ex E3 verwendet (sıehe oben)
Die Worte 771 und DD SInd In (Gjen 2’ syntaktısch anders Das erb
„„verrichten”” steht dort im Relatıvsatz. 7we1iımal hebt eın Suffix hervor, dass
es Arbeıt WAaLl, VOoNn der berichtet wIird. Der Akzent hegt auf a se1lner (!)
Werksarbeiıt, dıe verrichtet hatte‘*. Der Unterschıied wırd deutlıch, WC) Ianl

beachtet, WwI1e der Nachhall darauf ın x 20,9 beginnt. Eınem Israelıten wırd für die
Woche eingeräumt: „Du verrichten all deine (!) Werksarbeıit.““ /u (GJen 236
siehe unten
Vgl Jacob. Genes1i1s,

36 So 7B Dohmen, Exodus, 119
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(jott erscha: als Erstes „‚Licht“ und efindet CS (Gen 1.34a). Gott
sche1idet dann das 1C VOIl der Finsternis (Gen 1,4b) des Chaoszus  es (Gen
1,2) Wiıe Gen S dıe Benennungen und dıe Zählformel zeigen, zielt dıe
cheidung nıcht auf eine lokale J1 rennung: dort IC hıer Finsternis (Gen
1,4b) Die JIrennung bewiırkt vielmehr einen Wechsel ® Aus dem Wechsel VOINl

eraCc und ıchtem Jag wiırd eın voller Jag erst 1C. dann Finsternis
(Gen 1:5) Die orme In Gen S verwendet nıcht dıe raınalıa „„erster
Tag”, sondern dıe araınalıa C Tag  “'39 Dieser „e1Ine Jag  ... WIN! selbstredend
ıteratıv gedacht. Seine Iteratıon kann dann 1im Folgenden (Gen gezählt
werden. Die Iteratıon wiırd ezugsgröße, alle welteren Schöpfungswerke
(jottes mıt der raınalıa zweiter- bıs er sıebte(r)“ Jag einzuordnen.

Jüngere Auslegungen sprechen beım ersten Werk (jottes VON der ermög-
ıchten Zeit*© oder VON der erschaffenen Zeit*! Diese Auslegungen lassen sıch
präzısleren. (Gen ennt keinen bstrakten Begrıff : Zeit: Zur ANSCHICSSCHEH
Interpretation lassen sıch dıie 'hbeıten des Soziologen Norbert 1aSs heran-
ziehen.“* ach 1aSs stellt Wort AZeit eın ‚ymbo eın altes Phänomen
dar. 43 DDas ymbo stehe für eine „Beziehung: dıe zwıischen einer regelmäßıgen
Wandlung und welıteren Geschehensabläufen hergestellt wIrd. Demnach fertigt
der chöpfer mıiıt dem Jag en regelmäßige andlung, die Mallistab und
Bezugsrahmen für se1in welıteres chaffen und Verhalten rhoben wird.“** In
diesem eingeschränkten SIinn lässt sıch VOIN der Ermögliıchung der eıt Ute
den chöpfer sprechen.

Gen 159 übermalt sodann die Eıntönigkeıt der regelmäßıgen Wandlung
„Jlag  ‚0. und zeichnet eiınen Rhythmus en Das deutet sıch schon beım sech-
sten Jag (Gott begutachtet nıcht mehr WI1Ie ZUVOI en einzelnes selıner erke.
sondern ‚alles. WAas CT geschaffen hatte*‘ (Gen 151) en sıch einzelne

DiIie Forschung stand lange VOL der rage, WAaTUuIn In (Gjen das Licht VOT den Licht-
quellen, VOIL Sonne und Mond erschaftfen wırd (Gen 1,14-19). Das Licht se1 als eigen-
ständıge „feınste Materie*‘ angesehen worden: siehe Ruppert, Genes!Is, 08, mıt Ver-
WEeIS auf 1Job 38,19-20; hlıerzu cdıe altere L .ıteratur be1 Steck, Schöpfungsbericht, ET
113 44 9 161 0853, F7 FA Eıne se1it langem akzeptierte Antwort
SE daran d} dass (Gjott das erschaffene Licht sogleıch eıne Funktion einspannt;
vgl Steck, Schöpfungsbericht, SKT R

38 Hıerzu Jacob, GenestIs, 3334
Vgl Wıllhı-Plein, Zeıt, 154
So Seebass, GenestIs, 67-68

41 So Dohmen, Exodus, 118
Elıas, eıt.

43 Vgl Elıas, Zeıt;
Vgl hlerzu Jacob, GenestI1s, 373
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Erscha:  ngen als , agUt  .. ausnahmen, nımmt sıch seIn Gesamtwerk als „Schr
gut‘ © AdUus ıne Abschluss ist damıt erreicht. och dieser Abschluss
reicht nıcht aus Eın zweıter Abschluss ommt hinzu  45

Z7u diesem 7Zwecke lässt Gen 2,1-3 dıe isherige Formelhaftigkeıt beiseılte
und s1gnalısıert der Lektüre zusätzlıch das Außerordentliche des „„sıebten
age:  o Der Vers Gen Z als ückbezug gelesen hebt heraus, dass dem (Ge-
samtwerk (jottes „nıchts mehr‘‘ fehlt. *6 In der der bısherıgen Erschaffungen
hat (Gjott nıchts mehr tun47 Entsprechend kennzeichnen dıe Verse (GJen 2,2-3
(jott 7zweımal als 100 s1ehten Jag  ‚.6 mıt seliner er Aufhörenden“® (Gen 2220
„ln ıhm  c Gen 2.,30) Nur dieser Jag des Aufhörens wiırd dırekt als (jottes
Objekt, als Gegenstand sSe1INESs Vorgehens ausgewlesen (Gen 2:33) Gott
den s1ebten Jag und o]bt ıhm Fortbestand Der egen ist in Einheit mıt
(Gjottes „heıilıgen“ verstehen * (7Jott heılıgt diesen s1iebten Tag und ordnet ıhn
sıch selhbst fortlaufend Auf diese Weıse erscheımnt (Gjott als Rhythmisterer
derjen1gen Zeit: dıe CI als chöpfer selbst ermöglıcht hat

(Gen 152 o1bt damıt als Bezugstext den späteren rwähnungen der
Schöpfung In Ex 20 und Ex K dıe aufdıe OC und den Sabbat eingehen, ein
Vorzeichen und legt ıhnen somıit ein Vorverständnis nahe. Demnach unterlag
der chöpfer beım Erstellen des KOosmos nıcht extiern vorgegeben Zeıtsequen-
Z und efolgte 91 deshalb Der chöpfer hat vielmehr selbst dıie OC mıiıt
iıhrem außerordentlichen Jag grundgele und geformt. Israel spielt damıt
seinem Zeitverhalten dıe schöpferische Zeitgestaltung (jottes nach.

Damıit verbunden tablıert der Textzusammenhang 1mM Pentateuch eınen
markanten Unterschie: zwıischen dem Aufhören des Schöpfers mıt selner
Werksarber und dem Aufhören der Israehten sıehten agen mıt ihrer erks-
arbeıt. Der erwähnte Vers Gen 2,1 ist auch vorausbezogen auf dıe folgenden
Verse lesen. Gen Z hebt WIE angedeutet dıe Tatsache hervor, dass dıe
Schöpfung des Kosmos abgeschlossen ist Das esa das Pual 1957 „Voll-
endet wurden iImme und Erde .“50. Gen 2Q dann welıter dU>, dass der

Sowohl in Bezug auf den sechsten als auch In Bezug auf den s1ıebten Tag steht der
Artıkel. Das bewirkt ıne dezente Verknüpfung beıder Jage der Beschlıeßungen, dıe
sıch ansonsten In der Darstellung recht unterschiedlich ausnehmen.
Vgl Jacob, Genes!I1s,
So Seebass, Genes1I1s,

48 Zum erb P In Gen 2,2-3 Bartelmus, Sabbat, 163 1 , vgl Hartensteın,
Sabbat, 107

49 SO Jacob, Genestis, 6 ' Steck, Schöpfungsbericht, 194-195
111k Gien Z sSe1 „abschlıeßende Zusammenfassung eines VoTangCgaNgCNCH

Berichts.‘“ Schmuidt. Schöpfungsgeschichte, 154, übersetzt: NO wurden vollendet
Hıngegen Jacob, GenesIs, SO vollendet56  Norbert Clemens Baumgart — BN NF 143 (2009)  Erschaffungen als „gut‘“ ausnahmen, nimmt sich sein Gesamtwerk als „sehr  gut‘“ aus. Eine Art Abschluss ist damit erreicht. Doch dieser erste Abschluss  reicht nicht aus. Ein zweiter Abschluss kommt hinzu.“  Zu diesem Zwecke lässt Gen 2,1-3 die bisherige Formelhaftigkeit beiseite  und signalisiert so der Lektüre zusätzlich das Außerordentliche des „siebten  Tages‘“. Der Vers Gen 2,1 als Rückbezug gelesen hebt heraus, dass dem Ge-  samtwerk Gottes „nichts mehr“ fehlt.“® In der Art der bisherigen Erschaffungen  hat Gott nichts mehr zu tun.*” Entsprechend kennzeichnen die Verse Gen 2,2-3  Gott zweimal als „am siebten Tag“ mit seiner Arbeit Aufhörenden*® (Gen 2,2b;  „an ihm“ Gen 2,3b). Nur dieser Tag des Aufhörens wird direkt als Gottes  Objekt, als Gegenstand seines Vorgehens ausgewiesen (Gen 2,3a). Gott segnet  den siebten Tag und gibt ihm so Fortbestand. Der Segen ist in Einheit mit  Gottes „heiligen“ zu verstehen.“” Gott heiligt diesen siebten Tag und ordnet ihn  sich selbst fortlaufend zu. Auf diese Weise erscheint Gott als Rhythmisierer  derjenigen Zeit, die er als Schöpfer selbst ermöglicht hat.  Gen 1-2 gibt damit als Bezugstext den späteren Erwähnungen der  Schöpfung in Ex 20 und Ex 31, die auf die Woche und den Sabbat eingehen, ein  Vorzeichen und legt ihnen somit ein Vorverständnis nahe. Demnach unterlag  der Schöpfer beim Erstellen des Kosmos nicht extern vorgegeben Zeitsequen-  zen und befolgte sie deshalb. Der Schöpfer hat vielmehr selbst die Woche mit  ihrem außerordentlichen Tag grundgelegt und geformt. Israel spielt damit in  seinem Zeitverhalten die schöpferische Zeitgestaltung Gottes nach.  b. Damit verbunden etabliert der Textzusammenhang im Pentateuch einen  markanten Unterschied zwischen dem Aufhören des Schöpfers mit seiner  Werksarbeit und dem Aufhören der Israeliten an siebten Tagen mit ihrer Werks-  arbeit. Der erwähnte Vers Gen 2,1 ist auch vorausbezogen auf die folgenden  Verse zu lesen. Gen 2,1 hebt — wie angedeutet — die Tatsache hervor, dass die  Schöpfung des Kosmos abgeschlossen ist. Das besagt das Pual n‘a;jj: „Voll-  endet wurden Himmel und Erde ...‘°°. Gen 2,2a führt dann weiter aus, dass der  45  Sowohl in Bezug auf den sechsten als auch in Bezug auf den siebten Tag steht der  Artikel. Das bewirkt eine dezente Verknüpfung beider Tage der Beschließungen, die  46  sich ansonsten in der Darstellung recht unterschiedlich ausnehmen.  Vgl. Jacob, Genesis, 64.  47  So Seebass, Genesis, 87.  48  Zum Verb na3w in Gen 2,2-3 Bartelmus, Sabbat, 163 Anm. 12; vgl. Hartenstein,  Sabbat, 107.  49  50  So Jacob, Genesis, 67; Steck, Schöpfungsbericht, 194-195.  GK 8 111k: Gen 2,1 sei „abschließende Zusammenfassung eines vorangegangenen  Berichts.‘“ Schmidt, Schöpfungsgeschichte, 154, übersetzt: „So wurden vollendet ...“  Hingegen Jacob, Genesis, 64: „So waren vollendet ...“
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chöpfer selbst zudem noch eiıne Vollendung s1ehten Jag vollzieht?! und
ZWAarTr die selner Werksarbeıt Das Ccsa das Pıel 25 „Und (Jjott vollendete
selIne Werksarbeı Gen 2,2a und Gen 2.ZD sSınd aufgrund des atzbaus
(jottes ‚„„.vollenden“ und se1InN ‚„„‚aufhören““ als eiıne el anzusehen * (Gjottes
Aufhören mıiıt ‚„„seiner““ erksarber steht damıt unter dem 1gnum hrer Ol
endung nach der Vollendung der Schöpfung.

Iieses 1gnum Aufhören mıt eıner Vollendung bleibt In den Textzusam-
menhängen das Proprium des Schöpfers. Das erb ‚„„.vollenden““ (325) VOI Gjen

kehrt In den Pentateuchtexten Wochenrhythmus und Sabbat nıcht mehr
wieder,? geschweige denn Bezug auf sraels Werksarber Israel wiırd STatt-
dessen der 0g1 der lexte jedem ersten Jag der OC die ON fort-
EIZEI. mıt der 6S letzten sechsten Tag geendet hat Aufhören 1st damıt nıcht
gleich Aufhören Dıie Form, WIe der chöpfer aufhörte, hat be1 uUuNseTCeIN ema
ihre Unnachahmlichkeit.°* Israel kann ezüglıc. der Werksarbe1r In dıesem
Punkt (jott nıcht nachahmen. Der chöpfer vollendete seine eatıveel
ersten s1iebten Jag Israelıten ıngegen unterbrechen ihre erksarbel 1m
Wochenzyklus.””

ugle1c aber das 1mM Pentateuchfaden einer schöpfungstheolo-
ischen Verhältniısbestimmung. sraels Zeitverhalten ebt VON dem

(Gjottes Aufhören, den (jott neben und zugleich dıe fertige Schöpfung
gele hat >©

der (Gjott deklarıert eiıne Vollendung; vgl Ruppert, GenestI1s,
So aco GenestI1Ss, 65.6 / Steck, Schöpfungsbericht, 194, versteht das Verhältnıis der
Sätze ‚„„‚moOdal““. Kutik Steck kam VON Seebass, Genes1I1s,

53 Vgl hıerzu Miıllard, GenesI1Is, 126, der Gen 2,1-3 und Ex Z20-H vergleıcht. Das erb
‚„„.vollenden‘““ (175) spielt jedoch uch e1m Anfertigen des Heılıgtums Sınal eme
olle; vgl hlerzu Janowskı, Tempel, JFRDELA)
DiIie „geschraubte[r|“ Formulierung (so Schmuidt, Schöpfungsgeschichte, 156
In Gen Z:3D wäre ach Knauf, Arbeıt ZE übersetzen: „denn ıhm dem
sı1iebten Tag| hatte /Elohim| (zum ersten Mal) VON all se1ıner Arbeıt geruht, dıe
geschaffen hat, S1E auszuführen (MWWD7).“ I iese Aussage sSe1 nach Knauf sowohl
retrospektiv als uch prospektiv verstehen: mıt dem Schöpfungssabbat Sseize sıch
(Gott noch nıcht Ruhe:; habe In der Geschichte noch SeInNn Han  .. auszuführen.
IDDavon abgesehen wırd In (Gjen 2-:24-D durch gleichlautende Relatıvsätze mıt dem
Perfekt siıcher gestellt, dass es ‚Arbeıt“ zunächst das Sechs- Tage-Werk meınt:
von eine(r) Werksarbeıt, dıie vollbracht hatte (MWD  —
Vgl Köckert, eben., 138
Der sıiebte Jag mıt es Vollenden und Aufhören ist der erste volle Tag des Men-
schen, der sechsten Tag erschaffen wurde und Aufträge für die Schöpfung
bekam: vgl hıerzu Meınhold, Menschseın,
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Dieses Wochen-Sabbat-Konzept mıt schöpfungstheologischer Grundlegung
hat 1mM Pentateuch welıtere Eıgentümlıchkeıiten. ine erg1bt sıch Adus den Erzähl-
technıken des Pentateuch. Was D mıt der chöpfung und ıhrer Zeılitstruktur auf
sıch hat. bleıibt weıte J extpassagen nach Gen kal alleın das Wiıssen der Lesen-
den. In der erzählten aDe hält sıch zunächst nıemand den Rhythmus VoNn

e1 und Auszeıt. uch dıie ersten Repräsentanten sraels nıcht Die Form der
Cchöpfung und das, Was diese Form für das Zeitverhalten bedeuten kann
lässt sıch In der erzählten Welt nıcht erkennen oder erschheben. rst ın Hx 16>/
drängt (jott Urc das annawunder Israel dazu, dıe Wochenstruktur und den
Sabbat erkennen und efolgen. e6| Jage lang kann Israel der W üste
dıe Mannaspeıse sammeln, jedoch nıcht s1iehten Jag Dafür steht
sechsten Tag viel Manna ZUT e  gung, dass CS noch für den Sabbat
nareicht. In der erzählten Welt VONN Kx 16 aber, be] den ern Israels,
be1 Mose und Aaron, wırd nıchts VOIN der Schöpfungsdimens1ion der Zeıitstruktur
bekannt. Nur den Leseprozess rufen textlıche Anklänge In x 16 einen
Bezug ZUT chöpfung wach >®

iıne entscheidende rage besteht darın, wıiewelt In den Pentateuch
hıneln das bısher nachgezeıichnete Wochen-Sabbat-Konzept für die Lesenden
prasent seIn kann Setzen lexte für den Leseprozess S1ıgnale, den bısher ok1ı7z-
zIierten schöpfungstheologischen en zwıischen (Gjen und Hx In einem
noch weılterreichenden ogen verfolgen? Eiınem möglıchen welterre1-
henden ogen wırd Jetzt einem letzten eispie nachgegangen. Das e1spie‘
übersprin Texte ema OC und Sabbat in den Büchern Exodus,
Levıtıkus und Numer, ezieht dafür aber dıie letzte Erwähnung des abbats 1m
Pentateuch eın das Sabbatgebot 1im Dekalog des Buches Deuteronomium.”? Miıt

‚12-1 ist Jedenfalls eın außerer Ckpu: erhalb des Pentateuchs
erreicht.

Als Ausgangstext ist das Sabbatkompendium nehmen, und ZWaTr

Sse1n letzter Absatz In Ex 1,16-17 Wıe angedeutet, explızıert dieser Absatz
letzten Mal 1mM Pentateuch dıe Begründung dıe OC und den Sabbat

mıt dem Schöpfungsgeschehen.
ugleı1c! chlägt der letzte Sa} Vers 16 einen Ton d}  . der später das

Buch Deuteronomium urchziehen wIrd. Der Ion wırd erzeugt Urc dıe
deuteronomische Kombınatıon der Verben 07 halten) und 223 1119-

chen),°” etzteres erb auch In der Infinıtiıvform mD7 machen .6

/u Ex vgl Geller, Manna, 5-16
Vgl z.B ExX 16415 mıiıt GenSHx 16,26-2/7 miıt (Gjen LE3 Ex 16,30 mıt (jen
2,2-3
Vgl Markl. Dekalog, Zl
Lohfink, Hauptgebot, 68-70, zählt für 75 m1739 Belege in S
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.„Halten sollen dıe Kınder sraels den Sabbat den Sabbat machen Der
Ausdruck „den Sabbat machen‘‘ verwundert den Leser das erb
‚„‚machen“ auch be1 der Arbeıtserlaubnıs (Ex 15) und beım Arbeıtsverbot (Ex

15) vorkommt er augenfällige Ausdruck ExX 16 „„.den
Sabbat machen egegnet der hebräischen noch einmal ämlıch

Sabbatgebot des zweıten ekalogs IS 63

IItn Zl Halte den Jag des Sabbats (M3W7 J1 9 iıhn
heılıgen, WIC dır geboten hat JHWH, deın ott 13 Sechs JTage sollst

du dıenen und jegliche deiner Werksarbeıt verrichten, ber der
s1ehte Tag 1ST Sabbat für JHWH deinen ott Nıcht sollst du irgendeıne
Werksarbeit verrichten Du und deın Sohn und deıine Tochter und eın
Sklave und deıine Sklavın und deıin ınd und deın se] (Adm 7 1101)
und deın aNnzZCS ı1eh und eın Fremder der innerhalb deiner Tore
welılt) damıt ruhe (ma3 197 deın Sklave und deine Sklavın WIC du
selbst 15 Und du sollst dessen gedenken dass du Sklave warst and
Agypten und JHWH eın ott diıch VO  — dort MItT starker and und
ausgestrecktem Arm herausgeführt hat Deshalb hat JHWH deın ott
dır geboten den Jag des Sabbats machen (M3WM IN m@y ) c&

| D 16 Nımmt den äaußeren en des dekalogischen Sabbat-
gebots F2 15 DIe ersten dre1 Worte in Ex 16 .„„Halten sollen
dıe er sraels den Sabbat entsprechen der Sinnemhbheit Dekalog-
gebo alte den Jag des abbats  6C die ZWCCI folgenden Worte Ex 16
„indem SIC den Sabbat machen entsprechen der letzten innemheıt
Dekaloggebot 6} machen den Tag des abbats‘‘ Norbert Lohfink hat eze1gl
dass siıch zweıten dekalogischen Sabbatgebot der und der letzte Satz
aufgrun der Affinıtät zwıischen 7 und ETVorufen rst el
Sätze ZUSaIMMEeN Lohfink tellen - Sinne deuteronomiıscher Paränese
C416 „volle Aussage” dar Genau diese „volle Aussage Stimmte schon das
Sabbatkompendium x 16

SO endet das Kompendium Kx damıt prospektiv das dekalogische Sab-
atgebot des Deuteronomıium Intonıeren und el zugleıich retrospektiv dıe
chöpfung und damıt selbstredend das dekalogische Sabbatgebot Exodus-
buch CHLLHETE

Venola Sklave 356 MIt g1bt 70 XNn als Belege
1537 6325 8’1’ 11 FZ.I: RE 135 be1 Veynuola

unklar gemeınt ıst ohl 13 15 58 31
Vegl Tol3 Sabbat
Vgl Hartenstein Sabbat A Köckert Leben 101 116
Lohfink Dekalogfassung, 21 vgl Veynjola Sklave 6 356
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erden Un diese Beobac  gen als enkende Hınweise für eine Lektüre
verstanden, en S1e Lesende e1n, das Sabbatgebot In In das bısher
abgehorchte espräc der Texte zwıischen Gen und Hx einzubeziehen.

Schaut 111all sıch das Sabbatgebot In selbst darauf hın d  - erkennt
IN dass dieses Sabbatgebot auch noch einmal auf e1gene Weıse den en
beım Thema OC und Sabbat zwıschen Gen und Ex aufnımmt. Denn

erinnert WIe das Kompendium euuü1ic das Bundesbuch und dessen
Wochenregelungen In x Z3.12 eın das Kompendium übernahm das „ VGI=
schnaufen““ Adus der Zweckbestimmung In Ex,Nur wıiederholt dus
dieser Zweckbestimmung dıe Wendung 13° 127 damıt er[sıe| ruhe[n| (Din
5,14) Diese letzte Wendung sıch der hebräischen lediglich
den beıden tellen verwendet auch dıe Rede VON ‚„„.deın und deın
Esel*“‘ dus der Zweckbestimmung des Bundesbuches S1ıe taucht In der
Liste der VO Arbeıtsverbot Betroffenen auf (Ditn 5.14) der Liste sınd
9 9- und Esel*“‘ für Lesende auffällig, gehören S1e doch sodann erwähnten
„deın Vieh‘‘66 und bılden einen Überhang gegenüber der Liste des ersten
Dekaloges (Ex Kurz: Der beschriebene en zwıschen (Gien und ExX

bıldet das Sabbatgebot In nıcht 1Ur einen nahelıegenden inter-
textuellen intergrund, sondern auch eınen VoNn selbst eingespielten.

MNnnerhna des Fadens spielten die Verben dus der Zweckbestimmung Hx 23
„fühen“ und ‚„verschnaufen‘ NUun beım lıterarıschen Wechselspıiel zwıschen
Gott und Mensch en zentrale In dieses Wechselspiel kann sıch der
Dekalog VON einklinken.®” Denn 1mM Sabbatgebot | D 20 ruhte noch der

65 DiIe ede VOINl 1ınd und sel (Dtn 5,14.21) hat iIm zweıten Dekalog ıne KomposıIto-
rische Funktion: vgl Lohfink, Dekalogfassung, 23-24:; Köckert, Gebote, 36-37:;

66
Veyola, Sklave, 359-360
/Zum einmalıgen Sal der Liste eım 1eh vgl Lohfink, Dekalogfassung,

Bezıiehen sich dıie erwelse „WIE deın Gott, dır geboten hat““ (Ditn 522 Dar,
5,16) und ‚„„‚deshalb hat JHWH, eın Gott, dır geboten (Ditn 3,15) auf Ex 20°

Zur Eınstufung der erwelse In der älteren Literatur siehe Hossfeld, Dekalog, 53-54;
NECUCTEN Dıskussion Braulık, Dekalog, 1012 Für Lohfink, Dekalogfassung,

28-531, zielen dıe erwelse auf ıne altere Fassung des Dekaloges, die Exodusfas-
SUNg. Ahnlich WIE Lohfink ETW Johnstone, Decalogue, 370; Öckert, Leben, 260:;
ROose, Mose, 479 (für 5,12): VeynJjola, Sklave, S5T mıt Verwels auf Skweres,
Rückverweıse, 183 Hossfeld, Dekalog, 5 E sıeht selner hıteraturhistorischen These
entsprechend (Ditn SsEe1 alter als Ex 20) dıe Rückverweise auf ExZ 34.,21 gehen.

Dohmen., Exodus, 100, g1bt als Bezugstexte Kx 28{2 SELr 34,21; Lev 19,3
Für Dohmen. Wort, 43-56, hat das Volk In x 1Ur en Sprechen (jottes

VEINOMUNCNH, ber nıcht den Dekalog verständlıch gehört; vgl Schwıenhorst-Schön-
berger, Verhältnis, Zur rhetorischen Funktion der erwelse vgl Markl, eka-
log, 181 Braulık, Dekalog, 1/72-183, hebt ın Bezug auf II)tn 512 (par.
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chöpfer (Ex 20,11 Man 1mM Sabbatgebot des Deuteronomiums ingegen ruhen
ave und klavın SOWIE der angeredete Israelıt (Dtn 5,14a Intertextuell
gelesen kann 111a VON x 20.1H her e1In! imıtatıo de1 In 514 mithören ©  9
Eın Ruhen ICWI1Ie das des Schöpfers soll Israel vollzogen werden.
IDiese Nachahmung lässt sıch näher einordnen.

€e1 dekalogıischen Sabbatgebote tordern eın rTınnern doch pOSI-
tionıeren gestalten S1e dies unterschiedlich. Ex 20) eıtete das damıt
en ‚„„Gedenke des Sabbattages, ıhn eılıgen“ (Ex 20,8) Das „Ruhen“
fand sıch 1m Schlussvers, der Begründung mıt denn: E x Die
Begründung erwähnte mıt keinem Buchstaben den Vom Dekalog
geredeten Israelıten und dıe 1mM KOosmos geltende Zeıtrhythmik den
Blick ”© ach dem Satz, dass s1ehten Jag „geruht: hat, ng CS mıt
1570 S:  a welıter: „„deshalb hat JHW. den Tag des abbats esegnet
und geheılıgt.“ Israel GE In | D }() darauf lediglıch mıt dem
eıtsstopp Sabbat selnes (Gjottes und mıt dem eılıgen dieses ages

Das zweıte dekalogıische Sabbatgebot bletet dıe geforderte FErıin-
NCIUNES 1Im letzten Veis: und hler begegnet wleder 15790 deshalb). ”' Beides
nımmt aber eiIne das Buch Deuteronomıium typısche Form und Tonlage
(vgl 15.15; 16:12; 24.1822) ® 5. 15 fordert als Erstes, sıch daran
erinnern. ‚„dass du ave 1mM Land Ägypten“‘. Diese rınnerung 1st subtıl
vorbereiıtet. 5,14 ıstete auf,. WCTI Sabbat nıcht arbeıten darf. Diese Liste
stellt durch fortlaufende Syndese den angeredeten freien Israelıten, selIne Kınder
und die Von ıhm Abhängıigen SOWIE seine Haustiere eINe Reihe ”® Vers 14
endet mıt der „Zweckbestimmung‘‘, dıe dus der Liste „„.deım Sklave und deıne

5,16) auf dıe Kommunıkationsebenen 1mM uch Deuteronomıium ab und versteht den
Vers als ınen Vorverwelıs, vornehmlıch auf (Ditn S16 auf 16,18-

Braulık, Dekalog, 170, untersche1idet zwıschen der lıterarıschen Funktion des
Verwelses In 5.12 und der des Verwelses in S15 vgl uch Braulık,
Geschichtserinnerung, 165-183 Der VerweIls In S Se1 auf das Sabbatgebot
selbst zurückbezogen. /u beachten ist, dass Braulık den Begriftf „Ssynchron““
einsetzt, dass ıhm für das Deuteronomıium operabel 1st. Für ınen Leseprozess 1mM
Pentateuch scheımnt mır dıie Ösung VoNn Dohmen, Wort, überlegenswert.
Köckert, Leben, L32; und Markl. Dekalog, 216, verstehen das erb ‚„.ruhen“‘ (Din
5,14 |Qal VO uch Deuteronomıium her (jott lasse Israel 1Im and Ruhe kom:-
INCH, vgl 320° LZ:10: 25,19 Hıfıl).

69 Anders imıtatıo de1 ın eMarkl, Dekalog, 216
70 Diese Zeıtbestimmung begründet nıcht, sondern SE S1e synchron gelesen

aufgrund VON Ex VOTAUS, Markl, Dekalog, 216
/Zum Vergleıch zwıschen ExE und siehe Versions, 239-255
lerzu Veyjola, Sklave, 359-370; Braulık, Geschichtsermnerung, 161475
Vgl Bartelmus, Sabbat, I5
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Sklavın herausgreıft. klaven ruhen WIEe der e1e Israelıt: ‚„„damıt S1e ruhen62  Norbert Clemens Baumgart — BN NF 143 (2009)  Sklavin“ herausgreift. Sklaven ruhen wie der freie Israelit: „damit sie ruhen ...  wie du (75).“ Der erste Inhalt in Vers 15, der zu erinnern ist, pickt nun das  Stichwort 72y (= Sklave) heraus. Was der Sklave jetzt ist, das war der angere-  dete Israelit einst selbst: ein Sklave’*. Der erste Erinnerungsinhalt deutet zusam-  men mit dem „wie du“ die Goldene Regel an, und Lesende mögen die Regel  mitdenken. Die Regel wird aber nicht entfaltet.’” Stattdessen geht es beim  Zweiten, was zu erinnern ist, um Gottes Handeln. Nicht Israel hatte sich befreit,  sondern es erfuhr seine Rettung durch Gott. Damit zieht Vers 15 die Präambel  des Dekaloges (Ex 20,2 par. Dtn 5,6) und so die Grundsatzerklärung heran, auf  der der Dekalog konzeptionell fußt.’° Die Präambel bot ein Vorspiel für das  Stichwort Sklave und sprach von Gottes Herausführung „aus dem Sklavenhaus“  Ägypten: 272y m‘am. Das Ende von Vers 15 interpretiert die geforderte Erin-  nerung so, dass sich aus ihr ein Appell ergibt, der begründet, warum Gott das  Gebot einst verfügt hatte. „Deshalb hat JHWH, dein Gott, dir geboten, den Tag  des Sabbats zu machen‘“‘: Israel solle den Sabbat in der Memoria halten, welche  die Versklavung und die Befreiung vom Zu-Diensten-sein-Müssen’’ verge-  genwärtigt.’®  Das gibt der Durchführung des Sabbats und damit der imitatio dei einen  neuen Akzent. Ein Ruhen wie der Schöpfer konnte Israel nicht von sich aus  nachspielen. Israel musste durch den Befreiergott zur Nachahmung erst in die  Lage versetzt werden. Dieser Akzent hebt hervor, was der erste Dekalog  aufgrund der gleichlautenden Präambel mitdachte und was seit der Einführung  des Sabbats in Israel nach dem Auszug aus Ägypten in Ex 16 unterschwellig  mitschwang. Doch erst im zweiten dekalogischen Gebot tritt nun neben die  einzuhaltende Arbeitspause und Heiligung des Sabbats ausdrücklich der Appell  zur Erinnerung an die Geschichte Israels. Diese Geschichte kennt die Unmög-  lichkeit und die göttliche Ermöglichung des Zeitverhaltens und der Sabbatruhe.  Die Potentiale in Gottes Schöpfung werden für Israel erst durch Gottes  74  Vgl. Veijola, Sklave, 371-372.  75  In Bezug auf Dtn 5,14-15 erwähnt Köckert, Leben, 132, mit Verweis auf Rücker,  Begründungen, 8-10, und Hossfeld, Dekalog, 48, die „Goldene Regel‘; vgl. auch  Veijola, Sklave, 357; 371-72. Kritisch hierzu meines Erachtens zu Recht Braulik,  Geschichtserinnerung, 173-174 mit Anm. 19 bis 21. Denn im Wortlaut handelt der  freie Israelit nicht direkt am Sklaven und damit auch nicht explizit so, wie er es für  sich selbst — wäre er noch Sklave — eventuell gewünscht haben mag.  76  Zur Form, wie Dtn 5,6 in Dtn 5,15 aufgegriffen wird, vgl. Köckert, Leben, 258.  FT  Vgl. zum Nomen Sklave (729) auch das Verb 720 (= arbeiten), in Din 5,13 par. Ex  20,9. Eine Gleichsetzung von Arbeiten mit Sklavendasein scheint jedoch nicht  intendiert zu sein; hierzu Köckert, Leben, 133-134 mit Anm. 82.  78  So mit Prudky, Versions, 242.WIe du (7WD).” Der nha In Vers 5: der erinnern ist, pıckt das
Stichwort TD Sklave) heraus. Was der ave Jjetzt ist. das Wr der e_
dete Israelıt einst selbst eın Sklave/* Der Erinnerungsinhalt deutet ZUSamMl-

1LICI mıt dem „wle duc © dıie Goldene ege AN, und Lesende mögen dıe eoe
miıtdenken. DiIie ese wırd aber nıcht entfaltet. /° Stattdessen geht 6S beım
Zweıten, W dsS erinnern Ist. (jottes Handeln 1C Israel hatte sıch befreıt,
sondern 6S selne Kettung durch (Gjott. Damıt zieht Vers 15 dıe Taambe
des Dekaloges (BEX 202 DaL, 5,6) und dıe rundsatzerklärung heran, auf
der der Dekalog konzeptionel fußt./© DiIie Präambel bot eın orspie das
Stichwort Sklave und sprach VOIN Gottes Herausführung „„dUu>S dem Sklavenhaus‘‘
Ägypten: [a [)as Ende VOIN Vers S interpretiert dıe geforderte FErın-

S}  » dass sıch AUSs eın Appell erg1bt, der begründet, WAaTUuIn Gjott das
einst verfügt hatte ‚„Deshalb hat de1ın Gott. dır geboten, den iag

des abbats machen‘““: Israel SO den Sabbat In der Memorı1a halten, welche
die ersklavung und dıe Befreiung VO Zu-Diensten-sein-Müssen/” DU
genwärtigt. ”®

Das o1bt der Durchführung des abbats und damıt der imıtatıo de1 einen
Akzent. Eın Ruhen WI1e der chöpfer konnte Israe]l nıcht VoNnNn sıch dUus

nachspielen. Israel usste Uurc den Befreijergott Nachahmung erst ın dıe
Lage versefizt werden. Dieser Akzent hebt hervor. Wds der Dekalog
aufgrund der gleichlautenden Präambel mıtdachte und Wds se1it der
des abbats In Israel nach dem uszug Aaus Ägypten In Ex 16 unterschwellıg
mıtschwang. och erst 1m zweıten dekalogischen neben dıie
einzuhaltende Arbeıtspause und Heılıgung des abbats ausdrücklıch der Appell
ZUT Erinnerung dıe Geschichte sraels Diese Geschichte ennt dıie Unmög-
iıchkeıit und die göttliıche Ermöglıchung des Zeitverhaltens und der
Die Potentiale (jottes Schöpfung werden Israel erst Uurc (Gjottes

Vel Veynypola, Sklave, STESEL ]:
75 In Bezug auf ’  - erwähnt Köckert, Leben, 3Z: mıit VerweIls auf Rücker,

Begründungen, 8-10, und Hossfeld, Dekalog, 45, dıie ‚„„.Goldene Regel vgl auch
VeyuJjola, Sklave, 358 Kritisch hıerzu melInes Erachtens Recht Braulık,
Geschichtserinnerung, E3 A mıiıt bıs 1: Denn 1m Wortlaut handelt der
freie Israelht nıcht dırekt Sklaven und damıt auch nıcht explizıt S WIeE für
sich selbst wäre noch Sklave eventuell gewünscht haben Mag,
Zur Form, WIE 58 in 555 aufgegriffen wiırd, vgl Köckert, Leben, D
Vgl Nomen Sklave uch das erb SI arbeıten). In IS DaL. Hx
20,9 FEıne Gleichsetzung VOoNn Arbeıten mıt Sklavendaseın scheıint jedoch nıcht
intendiert se1n; lerzu Köckert, Leben. 13321232 mıiıt Anm
SO mıt Prudky, Versions, 2472
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geschichtliıch-politischen Eıinsatz abrufbar Wıe 1m Lebenshaus Welt eigentliıch
gelebt werden kann, äng VON den geschichtliıchen Verhältnissen ab, und diese
Verhä  1SsSe lıegen nıcht In sraels eigener Han:  O

Damıuit geht eine Modı  atıon das „Ruhen“ einher. Das undes-
buch schrıeb das en und Verschnaufen des Schöpfers Tieren und bhän-
o1gen (Ex 23.1256). dass be]l olchem Nutznießen der Israelıt als Adressat
dieser Regelung ausgeblendet 16 ingegen ist angesıchts der
Exodusmemorıia vernehmen, dass klaven dıe Form des ugute-Kommens
mıt dem ireien Israelıten teılen. Dıie gestufte oz1alstruktur In Israel wiırd auch
hler nıcht umgestülpt. och der polıtısch efreıte und soz1a| oben stehende
Israelıt erscheımnt als Gradmesser das, Was sıch auch be1 Sklaven
ereignen soll SIie ruhen Sabbat „„wle du‘ ©

azıt
Unter dre1 Stichworten sollen dıe Ergebnisse des urchgangs eingeordnet

werden:
Diachronie: DiIie Vorgehensweise In diesem Beıtrag War synchron-IintertexX-

ell Ihre Ergebnisse lassen sıch Thesen lıterarhıstorıischer Orschung wıder-
spiegeln. Der hıer gewählte Ausgangstext, das Sabbatkompendium Ex 51
macht selner Bezeıchnung alle Ehre Das Kompendium ıst fleißıg 1Im Zitieren
und Sammeln Fıniges davon wurde hler angedeutet. Unerwähnt 16 WI1Ie das
Kompendium zusätzlıch mıt der priesterschrıiftliıchen Bundestheologıe, dem
SIinal erbauten Heılıgtum, dem Heılıgkeıitsgesetz, dem Buch Numer1, dem Buch
Zzech1ı1e und anderem mehr usammenhang steht. ”” uTIgrun dieser
hänomene tendiert dıie orschung mıt eC| dahın. das Sabbatkompendium Hx

als relatıv Jungen ext einzustufen ©°
Die Textproduktion 1m Kompendium lässt sıch nach den Erörterungen

thetisch beschreiben Das ıterarhıstorıisch späte amme Zzielte ohl nıcht da-
rauf ab, verschiedene Texte einem unkenntlichen Eıinerle1 verrühren.
eın schon | D 31,16-17 legt eher die Vermutung nahe, dass ein Brückentext
umlıegende lexte und deren Konzepte neuartıg eiınen Dıialog überführen ıll
Dazu werden eutend Wegwelser InCBundesbuch, erster Dekalog und
Gjen E aber nıcht zuletzt auch C 7zwelıter Dekalog aufgestellt.
steht das Kompendium beispielhaft elinen späten TFexXt der gezıelt
Mıthören VOIN Texten In Texten ınlädt.

Hıerzu Groß, Rezeption, 45-56; Grünwaldt, Exıl, 1/72-185; Köckert, Leben.
vgl auch Olyan, Exodus, 209
Vgl Hartensteın, Sabbat, 123-126; Groß, Sabbat, 98-99; Groß, Rezeption, 4 C G'irün-
waldt, Exıl, 17/78; 1893: ferner Öckert, eben,
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eologie: Die vorgestellten Lexte enthielten theologische Aussagen,
welche viele Auslegungen als anthropomorph und „„Tür (jott eigentlich völlıg
unpassend[e]  651 gescholten en. en (Jottes ‚Ruhen“ (Ex
dıes VOTL em sSeIn ‚„Verschnaufen“ (Ex 1,17)

Intertextue gelesen sınd e1| Verben klanglıch gefüllt. AATE (jott dNSC-
wandt werden S1e I8l WC) CS ıhn als Cchöpfer geht aber erst dann, WC)

der chöpfer zugleıich auch als der (jott sraels wahr: genommen wIiırd. DIie
Schöpfungsdarstellung (Gen E teılte den unıversellen Horıizont der Urge-
schıichte. Hıer wurde ZW alr dıe eıt gestaltet und F  hmisıert, aber VOTIN chöp-
fer noch nıcht gesagt, dass ruhte verschnaufte.

olches wırd erst VOIl Cchöpfer ausgesagt (Ex 20,1 ]® ’  9 als E dıe
Kontexte Israel mitgedacht werden I1US$Ss und und Israel CHS aufeinander
bezogen erscheinen (vgl Hx 202 Dar. 5.6; Ex 6-1 u.Ö.) rundge-
legt ist diese Geme1minschaft durch dıe Hınwendung srael, und ın
dieser ınwendung wırd dıe Gememnnschaft durch koordinıiertes Zeıitverhalten
förmlıch ausgestaltet.

Im Lesefaden des Pentateuchs .„ruhen“‘ noch VOT dem angesprochenen
israelıtiıschen er JHWHs dessen Tiere und ‚„verschnaufen“ dessen Sklave
und Be1isasse (Ex ’  9 und erst anacC „Tüuht: der PartnerSaber eben
ZUSamIMMEeN mıt seınen klaven (Ditn 5,14) Das urzeıtliche, schöpfungstheo-
logısche en und Verschnaufen ro der Lektüre VON unten her das
Partnervolk und dıie Partnerwelt (jottes auf.

Das Beobachtete ermöglıcht CD, Oolgende These autizustellen ıne intertex-
e kann das Anthropomorphe der Gottesdarstellung als eO10-

gische Israe  gewandtheıt verstehen. diıesem einen Punkt gılt den
Sabbat Quod lıcet lıcet Israel

(Jemeinwesen: Die C und der Sabbat sınd keine Angelegenheıt für
eınen isohlerten Eınzelnen. Wırd eın Einzelner auf S1e verpflichtet, Ssınd selne
nder, Arbeıtskräfte, Fremde und Tiere 1m 16 der dıe Zeıtse-
YJUCHNZCD werden Israel als (jJanzes angeordnet. DIie Gemennschaft dıe (Gesell-
SC arbeıtet oder ruht

„ Zeıt: und iıhre organısıierte Ausgestaltung Sınd In den letzten Jahren
einem zentralen ema ın diversen rörterungen und Debatten geworden. DDas
cle nıcht zuletzt die Publiıkationen unterschiedlicher Disziplinen.”“
Wenn ich 6S recht sehe, machten die Dıskurse eines eUuC Zeıitbestim-
INUNSCH aben für sozlale und gesellschaftlıche Bezıehungen orlentierende.,
koordinıerende und synchronısierende Funktionen, können aber auch eın

x ] Waschke, Sabbatgebot; 2077
Hıerzu Becker, Sabbat:; 1:}
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Gegenteıl umschlagen. ıne UOrganısatıon VON eıt kann sıch auch estruktıv
auf den Einzelnen Oder en efüge auswirken ®

der Pentateuchfabe kommen die Angeredeten AdUus AÄgypten, aber dıe In
den Geboten und Regelungen Gemeımnten nicht.®* Ägypten und uszug Ssınd
S1e eıne persönlıchen Erfahrungen, sondern gehören lıterarıschen
Gedächtnis Dıe gemeımnte Welt und ihre Adressaten lassen sıch kaum SCHAUCI
fassen. Kıne rage drängt sıch aber auf. erden das anvısıerte Israel
ONIlıkte mıt den Zeıtbestimmungen einkalkulıe Das Sabbatkompendium
spielt immerhın den Fall durch, dass einzelne In Israel Sabbat Werksarbe1
verrichten (Ex 1,14-15:; vgl Ex 352 Num 5,31-36; ferner ExX 16,27-29). DiIie
eindringliıche Brandmarkung dieses Falles 1mM Kompendium präsupponiert den
spe. dass eın nıcht synchrones Verhalten für en „Indıyıduum““ (WD37) und

„seıne Gemeımnschaft(en)“ (MY) einer elastung werden kann (vgl x
Der Pentateuch deutet zumındest elne unverme1ı1dbare Kehrseıte 1im

Konzept der OC und des abbats d dıe ohl seıne Adressatenwelt betrifft.
DIie Kehrseıte wiırd jedenfalls nıcht gänzlıch ausgeblendet.®-

Summary
The analysıs of pentateuch abbath and the week, ork and cessatıon of

work (Gen 1,1-2,3; EXO 1 $ e  s 2312 31121 eut 5:12-15) shows how the
conception of (God and hıs CIS prefigures and STIruCctiures the organızatıon of time in
Israel. The anthropomorphısm of (God takıng breath and pausıng the day iter
creation (Exo 201 17 evokes multifaceted Cho the Ss1ıde ofods people (Exo
23 1: eut 5,14) The anthropomorphısm Cal thus be understood wıtness the
Israel-relatedness of (G10d theology of creation demonstrates the precondıtions of thıs
relatıonshıp and theology of hıstory cshows the Concrete realızatıons of ıts possıbılıties.

Zusammenfassung
Die vorgelegte, synchron-intextuelle Analyse VOoN Texten Pentateuch Thema

Woche und Sabbat, Arbeıitserlaubnis und Arbeıtsverbot (Gen 1123° | D 1 $ O
282 1,12-17; 5:12:13) zeichnet nach, WIEe das dargestellte Wırken Gottes als
Schöpfer und sSseInNn eschriebenes Verhalten das konkrete Zeıtverhalten In Israel VOI-

Vgl Becker, Sabbat; 8
84 Vgl Veynhola, Sklave; AT
85 Albertz, Exılszeıit: 9 9 hebt schon Sabbat 1M xl heraus: .„„Dıe regelmäßige

Arbeıtsruhe iınem bestimmten Jag in der geschäftigen babylonıschen WeltEin Gott, der Atem gibt  65  Gegenteil umschlagen. Eine Organisation von Zeit kann sich auch destruktiv  auf den Einzelnen oder ein Gefüge auswirken.®  In der Pentateuchfabel kommen die Angeredeten aus Ägypten, aber die in  den Geboten und Regelungen Gemeinten nicht.** Ägypten und Auszug sind für  sie keine persönlichen Erfahrungen, sondern gehören zum literarischen  Gedächtnis. Die gemeinte Welt und ihre Adressaten lassen sich kaum genauer  fassen. Eine Frage drängt sich aber auf. Werden für das anvisierte Israel  Konflikte mit den Zeitbestimmungen einkalkuliert? Das Sabbatkompendium  spielt immerhin den Fall durch, dass einzelne in Israel am Sabbat Werksarbeit  verrichten (Ex 31,14-15; vgl. Ex 35,2; Num 15,31-36; ferner Ex 16,27-29). Die  eindringliche Brandmarkung dieses Falles im Kompendium präsupponiert den  Aspekt, dass ein nicht synchrones Verhalten für ein „Individuum“ (W537) und  für „seine Gemeinschaft(en)‘““ (m”») zu einer Belastung werden kann (vgl. Ex  31,14). Der Pentateuch deutet zumindest so eine unvermeidbare Kehrseite im  Konzept der Woche und des Sabbats an, die wohl seine Adressatenwelt betrifft.  Die Kehrseite wird jedenfalls nicht gänzlich ausgeblendet.®  Summary  The analysis of pentateuch texts on sabbath and the week, work and cessation of  work (Gen 1,1-2,3; Exo 16; 20,8-11; 23,12; 31,12-17; Deut 5,12-15) shows how the  conception of God and his acts prefigures and structures the organization of time in  Israel. The anthropomorphism of God taking a breath and pausing on the day after  creation (Exo 20,11; 31,17) evokes a multifaceted echo on the side of God’s people (Exo  23,12; Deut 5,14). The anthropomorphism can thus be understood as witness to the  Israel-relatedness of God. A theology of creation demonstrates the preconditions of this  relationship and a theology of history shows the concrete realizations of its possibilities.  Zusammenfassung  Die vorgelegte, synchron-intextuelle Analyse von Texten im Pentateuch zum Thema  Woche und Sabbat, Arbeitserlaubnis und Arbeitsverbot (Gen 1,1-2,3; Ex 16; 20,8-11;  23,12; 31,12-17; Dtn 5,12-15) zeichnet nach, wie das dargestellte Wirken Gottes als  Schöpfer und sein beschriebenes Verhalten das konkrete Zeitverhalten in Israel vor-  S Vgl. Becker, Sabbat; 11.  34 Vgl. Veijola, Sklave; 371-372.  S Albertz, Exilszeit; 94, hebt schon zum Sabbat im Exil heraus: „Die regelmäßige  Arbeitsruhe an einem bestimmten Tag in der geschäftigen babylonischen Welt ... war  zugleich ein Bekenntniszeichen der judäischen Volksgruppe nach außen, das auffiel,  und ein Kontrollmechanismus nach innen, um Abweichler, die sich aus der judä-  ischen Volksgruppe ausklinken wollten, identifizieren und unter Gruppendruck set-  zen zu können.“ [Hervorhebung im Zitat durch N.Cl. Baumgart].WAar

zugleıich e1n Bekenntniszeichen der Judäıischen Volksgruppe nach außen, das auffiel,
und ein Kontrollmechanısmus nach innen, Abweichler, dıe sıch Aaus der Judä-
ischen Volksgruppe ausklınken wollten, identifizieren und unler Gruppendruck sel-
zen ZU können.“ |Hervorhebung 1Im ıtat durch NECG4 Baumgart|.
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zeichnen und pragen. Das Anthropomorphe In der ede über Gott, se1in uhen und
Verschnaufen Jag nach der Schöpfung (EX 20,1 17 BED zielt auf eın vielschichtiges
cho 1im Gottesvolk ab (Ex 2312 5,14) Das Anthropomorphe lässt sich deshalb In
den Textzusammenhängen als Israel-Zugewandtheıt (jottes einstufen. In eıner Schöp-
tungstheologıe werden dıie Grundlagen dieser Zuwendung etabliert und In eiıner Ge-
schichtstheologie dıie Ermöglıchungen des schöpfungsgemäßen Verhaltens entfaltet.
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